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Meine einleitende Parallelgeschichte zu Elisa Andessners Gra-
fikserie „Being Human“ von 2017 erzählt von einem 1946 be-
gonnen Projekt, das 2025 abgeschlossen sein soll. Es handelt 
sich dabei um „Goethes Wörterbuch“, in dessen Rahmen alle 
von Johann Wolfgang von Goethe jemals verwendeten Wör-
ter systematisch untersucht werden. Das „Mammutprojekt der 
Lexikografie“ wurde von Wolfgang Schadewaldt an der Deut-
schen Akademie der Wissenschaften in Berlin initiiert und wird 
seitdem kontinuierlich verfolgt. Nachdem bis in die 1960er Jahre 
zunächst alle Wörter aus den Schriften Goethes exzerpiert und 
quantitativ erfasst worden waren, werden sie seit Jahrzehnten 
qualitativ beforscht. Als Ziel des Vorhabens gilt die Darstellung 
der Bedeutungsschichten von Goethes gesamtem Sprachbe-
stand. Das Lexikon widmet sich deshalb sowohl dem Kontext 
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oder Körperlichkeit ausgerichtet. Beim Lexikon zielt die Wort-
analyse auf die Darstellung der geistig-moralischen Erneue-
rung des Menschen als Konzept der deutschen Klassik ab. 
Als weitere Parallele ist die Sprache in beiden Projekten an 
die Dimension der Zeit gekoppelt. Hier die Zeit Goethes. Da 
die Zeit von John Woodforde. Beide in ein Spannungsfeld zur 
Gegenwart gesetzt und gerade aus dieser Differenz heraus in 
ihrer spezifischen Dimension erfahrbar gemacht. Bei Andess-
ners Serie „Being Human“ spielen in diesem Zusammenhang 
auch die abgebildeten Möbelstücke eine besondere Rolle. Sie 
scheinen in allen Blättern selbst wie Personifikationen zu funk-
tionieren und die Themen Mensch und Zeit nochmals eigens zu 
transformieren. Möbel und Worte finden sich so bei Andessner 
in einen ganz spezifischen Dialog gestellt. Sie begegnen sich in 
einem transitorischen Zustand, der sowohl von der Spurensu-
che einer Künstlerin in einem konkreten Buch als auch von ihren 
semantischen und assoziativen Brückenschlägen zwischen der 
Text- und Bildebene erzählen kann. 
Das Resultat macht „Being Human“ zu einem visualisierten 
Bild- und Wortschatz Elisa Andessners. Die feine und behutsa-
me Ästhetik der gesamten Serie erzählt von Andessners „sub-
jektiv gefärbter, emotional intensivierender und assoziativ re-
flektierender“2 Behandlung eines Buches. Dass mit diesem Zitat 
aus dem Goethe-Wörterbuch der Begriff der Lyrik im Werk des 
Dichters beschreiben wird, ist ein schöner Zufall, der Vieles er-
zählt ohne letztlich die malerisch bedeckten Zwischenräumen 
der Serie preiszugeben.
1 http://gwb.uni-trier.de/de/ (14. Jänner 2018).
2 http://woerterbuchnetz.de/cgi bin/WBNetz/wbgui_py?sigle=GWB&mode=Vernetzung     
  &lemid=JL03598#XJL03598 (14. Jänner 2018).

der einzelnen Wörter im Werk Goethes als auch ihrer Bedeu-
tung zum damaligen Zeitpunkt und macht gerade dadurch 
den Wandel von Sprache und Begriffen sichtbar. 2018 finden 
sich in der Online-Version des Goethe-Wörterbuches Einträge 
bis zum Buchstaben M. In Summe wurden rund 93.000 Wor-
te in Goethes Gesamtwerk ausgemacht. Ihre Bearbeitung soll 
letztlich einen „umfassenden Thesaurus der Goethezeit sowie 
ein Nachschlagewerk für unterschiedlichste, sprach- und li-
teraturgeschichtliche, kultur-, geistes- und realgeschichtliche 
Sachinteressen“1 ergeben.
Wenn nunmehr Elisa Andessner mit ihrer Serie „Being Human“ 
ein konkretes Buch („The Observer’s Book of Furniture“ von 
John Woodforde) aus den 1960er Jahren bearbeitet und sich 
Seite für Seite seinen Abbildungen und ausgewählten Worten 
widmet, so schafft sie damit ein prinzipiell ähnlich gelagertes 
System der – nunmehr künstlerisch intendierten – Beforschung 
und Personalisierung von Sprache. Andessner geht ebenfalls 
vom einzelnen Wort aus. Seine Exzerption erfolgt bei  ihrem 
Projekt durch einen malerischen bzw. gestalterischen Prozess. 
Die jeweilige Auswahl ergibt sich durch die Aussparung von 
Wörtern. Sie werden in dem mit weißer Farbe ausgelöschtem 
Text einerseits sichtbar. Andererseits bilden sie in ihrer Auswahl 
auf Andessners „Tabula rasa“ auch einen neu konstruierten 
Kontext von Begriffen aus. Diesen lässt die Künstlerin schließlich 
auf jedem Blatt ihrer Serie mit den Illustrationen des Buches 
interagieren.
Was das Goethe-Wörterbuch und Elisa Andessners Projekt zu-
dem verbindet, ist eine bemerkenswerte Ausrichtung auf den 
Menschen. Die Wortsammlung Andessners ist auf seine Be-
schreibung hinsichtlich Charakter, Handlung, Gefühl, Sprache 
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BEING HUMAN verschreibt sich thematisch dem Menschli-
chen. Dessen Vielfalt, Stärken und Schwächen, die dunklen 
und hellen Seiten erforschte ich während der Entstehung der 
vorliegenden Grafikserie. Ich übermalte originale Buchseiten 
aus „The Observer’s Book of furniture” mehrmals mit weißer 
Ölfarbe. Frei von Farbe blieben nur die im Buch abgebilde-
ten Zeichnungen sowie einzelne Wörter aus den sich unter den 
Zeichnungen befindlichen kurzen Texten, welche Beschaffen-
heit und Nutzen des betreffenden Möbelstückes beschreiben.
Ähnlich einer Archäologin durchforstete ich die Buchseiten und 
grub jene Wörter aus den Texten, die neben der Charakteris-
tik der Möbel genauso verschiedene Aspekte des Mensch-
seins beschreiben könnten. Aus dem allltäglichen Zusammen-
gefügtsein von Mensch und Möbel ergeben sich nicht selten 
Abhängigkeiten, die zu absurden Angleichungen führen kön-
nen. Sei es, dass ein Stuhl, dessen Form durch Abdruck und 
Körpermaße des sitzenden Menschen und durch die Situation 
entsteht. Oder ein Tisch, dessen Höhe und Tischplattengröße 
von den Raummöglichkeiten der Besitzerin oder der Menge 
von Gegenständen definiert wird, die darauf abgelegt werden 
sollen. Oder umgekehrt, ein hoher Kasten, der ins Leben eines 
Menschen eingreift, indem er das Hinaufsteigen auf eine Leiter 
verlangt. 
Sie haben Füße, Beine, Arme, Rücken, sind klein, groß, lang, 
schmal, elegant, flexibel, berühmt, treu – und noch vieles mehr. 
Diese lyrische Sammlung von Worten und filigranen Zeichnun-
gen existiert als visuelle Serie und darf darüber hinaus mit die-
sem Katalog in ihre Ursprungsform des Buches zurückkehren. 

Elisa Andessner
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